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Tom Sawyers Abenteuer. 
. Von Mark Twain. 


Dieutſche Überſetzung von Margarete Jacobi. 
(11. Fortſetzung.) Fa ” "Nahdrud verboten.) 


Der „Blut⸗Händige“ gab keine Antwort, da er Beſſeres 
zu tun hatte. Er war ſoeben damit fertig geworden, einen 
Maiskolben auszuhöhlen; nun beieitigte er einen Binſen⸗ 
halm dran ſtopfte den Kolben mit Tabak, legte eine glühende 
Kohle darauf und hüllte ſich in eine Wolke lieblich duftenden 
Dampfes. Man ſah ihm ordentlich an, wie er ſich im höchſten 
Stadium wollüſtigen Behagens befand. Die andern Piraten 
neideten ihm den Beſitz ſolch imponierend laſterhafter Kunſt 

und beſchloſſen heimlich, dieſelbe in kürzeſter Friſt ſich anzu⸗ 
eignen. Nach einer Weile fragte Huck: 1 

„Was haben denn Seeräuber eigentlich zu tun?“ 

Wor zuf Tom erwiderte: - 

„O. die haben Zeitvertreib genug. Die kapern Schiffe 
und verbrennen fie, nehmen alles Geld weg und vergraben’g 
an ganz ſchrecklich gruſeligen Plätzen auf ihrer Inſel, wo's 
Geiſter und ſolche Weſen gibt, die den Schatz bewachen. 
Dann töten ſie jedermann auf den Schiffen — laſſen alle 
über die Planken ſpringen —“ DE 

„Und die Frauen ſchleppen ſie aus Land,” vervollſtän⸗ 
digte Joe, „die töten ſie nicht.“ 55 

„Nein,“ ſtimmte Tom bei, „Frauen töten fie nicht, dazu 
find fie zu edel. Die Frauen find auch immer ſehr ſchön.“ 

„Und was für Kleider ſie kragen! 
Pracht; alles voll Gold 
Joe ganz begeiſtert ein, 

„Wer?“ fragte Huck. 

„Nun die Piraten doch!“ f 

Huck ſah nachdenklich an feiner Gewandung hinunter. 

„Na, meine Kleider ſind dann ſchwerlich für einen 
Piraten geſchaffen,“ bemerkte er mit einer gewiſſen erhabenen 
Trauer in der Stimme, „ich habe aber keine anderen nicht!“ 

Seine beiden Kameraden tröſteten ihn, die ſchönen 
Kleider würden ſchnell genug kommen, wenn man nur erſt 
auf Abenteuer auszöge. Sie gaben ihm zu verſtehen, daß 

ſeine ärmlichen Lumpen für den Anfang genügen 


s iſt 'ne wahre 
und Silber und Diamanten,“ fiel 


Garderobe auszögen. 

Allmählich erſtarb das Geplauder, Müdigkeit begann die 
Lider der kleinen Strolche ſchwer zu machen. Die Pfeife 
entglitt den Fingern des „Blut⸗Händigen“ und er ſchlief den 
tiefen Schlaf des Gerechten und — Müden. D 
der See“, ebenſo auch der „Schwarze Rächer der Spani⸗ 
ſchen Meere“ hatten größere Schwierigkeit im Erlangen des 
Schlafes. Sie ſagten ihre Gebete nur innerlich her, da keine 
Autorität zugegen war, die ſie zum Knien und lauten Auf⸗ 
ſagen angehalten hätte. Zuerſt hatten ſie vorgehabt, gar nicht 
zu beten, vor ſolchem Wagnis aber ſchreckten ſie ſchließlich 
doch zurück, aus Jurcht, es könne ein ganz beſonderer Don⸗ 
nerkeil vom Himmel auf ihre ſchuldigen Häupter nieder⸗ 
ſauſen. Als ſie endlich, endlich, ganz nahe am Rande des 
tiefen Abgrundes, Schlaf genannt, lagen und ſchon darein zu 
verſinken dachten, da nahte wiederum ein Etwas, ein 
Störenfried, der ſich nicht abweiſen laſſen wollte. Es war 
das Gewiſſen! Es überkam ſie eine unbeſtimmte Ahnung 
des Unrechts, das ſie begangen mit ihrem Davonlaufen, 
dann tauchte das geſtohlene Fleiſch auf und die Tortur be⸗ 
gann. | N 
oft und oft Anlehen an die Speiſekammer der Ihren ge⸗ 


— 


ollten, 
obaleich aut neitellte Seeräuber für gewöhnlich in vaſſender 


er „Schrecken 


Sie verſuchten dem Gewiſſen vorzuhalten, wie ſie 


Rundfcau 


macht in Apfeln und andern Süßigkeiten, das Gewiſſen aber 


Es bewies ihnen klar und unbeſtreitbar, wie ſich die Talſache 
nicht umgehen laſſe, daß das Einſtecken von Apfeln, Süßig⸗ 
ketten uſw. nur „krippſen“ heiße, während das Wegnehmen 
von Speckſetten, Schinken und ähnlichen mwertvolleren 
Gegenſtänden, einfacher, gewöhnlicher Diebſtahl genannt 
werden müſſe, — wogegen es ein dräuendes Gebot in der 
Bibel gab. Demzufolge beſchloſſen ſie innerlich, daß, ſolange 


Das Gewiſſen gab ſich denn auch damit zufrieden, ſchloß einen 
Waffenſtillſtand und unſre merkwürdig inkonſequenten „See⸗ 
räuber“ verſanken in einen friedlichen, ungeſtörten 
Schlummer. : 


Dretzebntes Kapitel. 


Als Tom am Morgen erwachte, konnte er ſich kaum be⸗ 
finnen, wo er eigentlich ſei. Er ſetzte ſich auf, rieb ſich die 
Augen und blickte um ſich, dann überkam ihn die Erinne⸗ 

rung. Der Tag begann eben zu grauen, kühl und wonnig. 
Es lag ein köſtliches Gefühl der Ruhe und des Friedens in 
der tiefen, alles umfangenden Stille, dem Schweigen des 
Waldes. Kein Blatt rührte ſich, kein Ton unterbrach das 
ſinnende Nachdenken der großen Natur. Tautropfen perlten 
auf Blättern und Gräſern. Eine Schicht weißer Aſche bes 
deckte das Feuer, von dem ſich ein dünnes, bläuliches Rauch⸗ 
wölkchen in die ſtille Luft emporkräuſelte. Joe und Huck 
ſchliefen noch. Jetzt erklang, weit drüben im Walde, der 
Ruf eines Vogels, ein andrer antwortete, dann hörte man 
das Hämmern eines Spechtes. Ümählich lüftete ſich das 
kühle, fahle Grau der Morgendämmerung, ebenſo allmählich 
vermehrten ſich die Töne, das neu erwachte Leben begann 
ſich allenthalben kund zu tun. Das große Wunder, wie 
die Natur den Schlaf abſchüttelt und ihr Tagewerk aufnimmt, 
entfaltete ſich vor den Augen des ſtaunenden Knaben. Eine 
kleine, grüne Raupe kam über ein taufriſches Blatt daher 
gekrochen, von Zeit zu Zeit dreiviertel ihres Körperchens 
in die Luft hebend und herum ſchuüffelnd, dann wieder vor⸗ 
wärts ſtrebend. „Aha, die kommt zum Anmeſſen“, dachte 
Tom und als das Tierchen aus freien Stücken ſich ihm 
näherte, ſaß er ſtockſtfll, hoffend und bangend, je nachdem 
das Geſchöpf die Richkung auf ihn zu nehmen oder ſich 
anderswo hinzuwenden ſchien. Als es aber zuletzt, nach einem 
bangen Moment des Zweifels, während deſſen es den ge⸗ 
krümmten Körper in der Luft hin und her bewegte, ſich Keie 
entſchieden auf Toms Bein gleiten ließ und die Reiſe 
längs desſelben begann, da füllte Freude Toms Herz, denn 
das bedeutete, daß er einen neuen Anzug bekommen würde, 
— ohne Zweifel eine glänzende Piratenuniform. Jetzt er⸗ 
ſchien ein Zug von Ameiſen, man wußte nicht woher, ſie 
gingen auf Arbeit aus. Eine derſelben ſchleppte ſich mukt 

mit einer toten Spinne, fünfmal fo groß als ſie ſelber, un 

lootſte dieſelbe direkt einen Baumſtamm hinauf, Ein ſchwarz⸗ 
geflecktes Johanniskäferchen erklomm die ſteile Höhe eines 
Grashalms, Tom beugte ſich dicht zu demſelben nieder und 


ſang: ; 
„BSobanneskäferden flieg’, 
Der Vater iſt im Krieg: 
Flieg, flieg, dein Häuschen brennt, 
ss ſitzen ſieben Kinderchen drin!“ 


Und Johanniskäferchen entfaltete die kleinen Schwingen 
und flog davon, um zu Hauſe nachzuſehen, was den Jungen 
keineswegs verwunderte, wußte er doch aus Erfahrung, wie 
leichtgläubig das dumme Ding ſei, namentlich in Betreff der 


gab ſich mit ſolch durchſichtigen Ausflüchten nicht zufrieden. 


fie das Piratengeſchäft betrieben, ihre Raubzüge nicht wieden 
mit dem Verbrechen des Diebſtahls beſudelt werden dürften. 


— 


wilden 
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Feuersbrünſte, und er hatte der kleinen Einfalt Thon oft⸗ 
mals denſelben Streich geſpielt. Die Bögel lärmten nun 
förmlich im Gezweige der Bäume. Ein Rotkehlchen ſaß in 
einem Aſte über Toms Kopf und ſchmetterte ſeine Triller aus 
voller Bruſt hinaus in den lichten Morgen. Ein blauſchwar⸗ 
zer Häher ſchoß nieder, gleich dem Strahl einer blauen 
Flamme, ſetzte ſich auf einen Buſch, ganz dicht im Bereich des 
Knaben, legte den Kopf auf die Seite und beäugelte die 
Fremden mit le er Neugierde. Ein graues Eichhörn⸗ 
chen und ein ſtämmiger Burſch aus der „Juchs“⸗Familie 
kamen angerant, ſetzten ſich auf die Hinterbeine und betrach⸗ 
teten furchtlos die Eindringlinge. 
hatten wohl noch niemals ein menſchliches Weſen geſehen 
und wußten offenbar nicht, ob man ſich fürchten müſſe oder 
freuen. Die ganze Natur war jetzt völlig wach und in Be⸗ 
wegung. Gleich blitzenden Lanzen drangen die goldenen 
Strahlen des Sounenlichtes durch das dichte Laubwerk nah 
und fern, auch kleine buntfarbige Schmetterlinge kamen 
herbeigeflogen. 8 * FR 
„Tom ermunterte nun die beiden andern Piraten und 
eine Minute ſpäter trabten fie mit einem Freudengeheul dem 
. Ufer zu, warfen die Kleider ab und jagten und überpurzelten 
ſich in dem ſeichten, lauen Waſſer bei der Sandbank. Keine 
Spur von Sehnſucht empfanden ſie nach dem Städtchen da 
drüben, das jenſeits der endloſen, mafeſtättſchen Waſſer⸗ 
fläche noch im Schlafe lag. Eine verirrte Welle, oder auch 
eine leichte Schwellung des Stroms hatte ihr Floß entführt, 
dies aber diente den Jungen nur zur Befriedigung, denn 
durch ſein Verſchwinden waren gleichſam die Brücken zwiſchen 
ihnen und der Ziviliſation abgebrochen. 


Wunderbar erfriſcht kehrten ſie in ihr Lager zurück, ſorg⸗ 


los, glückſtrahlend und mit einem Wolfshunger. Bald 
lackerte das Feuer auf in hellen Flamen; Huck entdeckte eine 
elle friſchen, kalten Waſſers dicht beim Lager. Die Jun⸗ 
gen machten fi r aus großen 
blättern und fanden, daß er, durch ſolch eigenartigen, 
ldeszauber verſüßt, der beſte Erfatz fi 


ür Kaffee ſei. 
. Joe ſich eben anſchickte, Speckſchnitten zo. Sei: 
ſtück abauf 


chneiden, riefen ihm Huck und Tom zu, er möge 


eine Minute warten, griffen zur Angel, liefen zum Fluſſe, 
warfen die Leine aus und ehe noch Joe Zeit hatte, ungeduldig 
zu werden, waren ſie ſchon zurück mit einem Vorrat Fiſchen, 
der für eine ganze Familie ausgereicht haben würde. Sie 
brieten nun Fiſche zuſamt dem Speck und noch nie hatte 
ihnen ein Fiſch ſo köſtlich geſchmeckt. Sie wußten ja nicht, 
daß ein Süßwaſſerfiſch um ſo beſſer iſt, je ſchneller er in die 
Bun re 1 — * ur — u 2 
i re af un wegung im Freien, das Bad und ein 
. ne Hunger abgaben. 
ach dem Frühſtück lagen ſie im Schatten herum, während 
Huck ſein Pfeiſchen ſchmauchte, und dann rüſteten ſie ſich, 
eine Entdeckungsreiſe auf der Inſel vorzunehmen. Luſtig 
trabten fie dahin, Über moderude Baumſtämme. durch wirres 
Unterholz, zu Füßen erhabenen Fürſten der Wälder, die 
von den Kronen bis zur Wurzel als Zeichen ihrer Würde 
mit dem Wundergerank der Reben gleich einem duftenden 
Krönungsmantel behaugen waren. Hie und da trafen ſie 
auf ſaftigarüne, lauſchige Plätzchen, die mit weichem Graſe 
und Blumen wie ausgepolſtert waren. 


5 Maſſenhaft fanden fie Dinge, die fie entzückten, nichts, 
das ihnen ſeltſam vorkam. Sie entdeckten, daß die 
vielleicht drei Meilen lang und eine Viertelstunde breit ſei 
und daß das Ufer, dem ſie zunächſt lag, nur durch einen 
ſchmalen Kanal von etwa hundert Meter Breite von derſel⸗ 
ben geſchieden war. Jede Stunde einmal erfriſchten ſie ſich 
durch eine kleine Schwimmexkurſton und jo war der Nach⸗ 
mittag ſchon weit vorgerückt, als ſie zum Lager zurückkehrten. 

Sie waren zu hungrig, 
quickten ſich dagegen is beſte am kalten Schinken und 

warfen ſich dann in den Schatten auf das Moos, um zu 
plaudern. Das Geſpräch erlahmte bald und hörte dann ganz 
auf. Die Stille, die Feierlichkeit, die über dem Walde lag, 
begann, zuſamt dem Gefühl der Einfamkeit, die Gemüter 

der Knaben zu bedrücken. 

Eine Art unbeſtimmter Sehufucht beſchlich ſie, die alsbald 

— Geſtalt annahm, — es war aufkeimendes Heimweh. 
löſt Finn, der „Blut⸗Händige“ träumte von ſeinen heimat⸗ 
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ſeinen Gedanken Worte zu A TON ALSO 

Schon ſeit ein paar Minuten waren die Jungen ſich 
undeutlich bewußt, daß ein eigentümlicher Ton aus der Feine 
zu ihnen herüberklang, gerade wie man das Ticken einer Uhr 
hört, ohne ſich davon Rechenſchaft zu geben. Jetzt aber ge⸗ 
wann der geheimnisvolle Ton an Kraft und drängte ſich förm⸗ 
lich der Wahrnehmung auf. Die Jungen fuhren zuſammen, 
ſahen ſich an und richteten ſich in lanſchender 
empor. Ein langes Schweigen folgte , tief und ununker⸗ 


Die harmloſen Geſchöpfe 


derſelbe 1 


ertrunken war. 


Eichen⸗ und Ahorn⸗ 


Inſel 


um noch erſt lange zu fiſchen, er⸗ 


Sie verfielen in Nachdenken. 


tellung 


A 


brochen, dann ertönte ein dumpfes, dröhnendes „Bum“ aus 

der Eutfernung über das Waſſer herüber. — 
„Was iſt das?“ rief Joe mit unterdrückter Stimme. 
„Möcht's ſelber wiſſen,“ flüſterte Tom. \ 
„Donner iſt's keiner,“ meinte Huck in äugſtlichem Ton, 

„denn Donner — er 

„Stilt,“ gebot Tom, „ſchwätz' nicht; horch lieber!“ 

Wieder warteten fie eine Zeit lang, die eine Ewigkeit 


ſchien, dann unterbrach dasſelbe dumpfe „Bum“ die feierliche 


Stille. 


Stadt gegenüber liegenden Ufer zu. Vorſichtig teilten ſie die 
Büſche und lugten hinter denſelben hervor auf das Waſſer 
hinaus. Die kleine Dampffähre trieb, vielleicht eine Meile 
unterhalb der Stadt, mit der Strömung daher. Das breite 
Deck wimmelte von Menjchen. Eine Menge Boote ruderten 
um dieſelbe herum oder ließen ſich von den Wellen der Fähre 
treiben, die Jungen aber konnten nicht ſehen, was die 
Männer in den Booten taten. Alsbald brach eine dicke 
Wolke weißen Rauchs aus der einen Seite der Fähre hervor 
und als fie ſich zu erheben und zerſtreuen begann, erklang 
Ton in den Ohren der lauſchenden Knaben. 
„Jetzt weiß ich's“, rief Tom, „da iſt einer ertrunken.“ 
„Das iſt's, weiß Gott“, ſtimmte Huck bei, „ſo haben 
ſie's vorigen Sommer grad auch gemacht, als der Bill Turner 
Da haben fie 'ne Kanone losgefeuert und 
da kommt dann der Tote herauf auf's Waſſer. Ja, und fie 
nehmen auch große Brote und ſtecken Queckſilber hinein und 
laſſen die ſchwimmen, und die ſchwimmen dann grad drauf 
los, wo ein Ertrunfener liegt und halten da au, damit man 


ihn findet.“ 
FR ja, davon hab' ich auch gehört“, beſtätigte Jve, „woher 


rot das ı tut? ; . 

„Na, das Brot ſelber tut's weniger als das, was fie vor» 
her drüber ſprechen, der Zauber, mein’ ich“, ſagte Tom. 

„Aber ſie ſprechen gar nichts drüber“, verſicherte Huck, 
„ich war ja ganz nah’ dabei und hab' alles geſehen.“ 

„Das wär' ſonderbar“, meinte Tom, „vielleicht ſagen 
ſie s nur leiſe. Natürlich iſt's jo, das könnt' ein Kind 
wiſſen“, fügte er geringſchätzend bei. et 

Die andern beiden gaben denn auch zu, daß Tom recht 
haben könne. Von einem unvernünftigen Brot, das, unbe⸗ 
lehrt durch irgendeinen Zauberſpruch, mit ſolch ernſter, wich⸗ 


tiger Sendung betraut werde, könne man doch unmöglich 


viel Verſtand erwarten. a 
„Weiß Gott, ich wollt', ich wär' drüben dabei“, rief Joe. 
„Ich auch“, bekräftigte Huck, „ich gäb' alles drum, wenn 

ich wüßt', wer da geſucht wird.“ 

Wieder lauſchten die Jungen und beobachteten. Plötzlich 
tauchte ein erleuchtender Gedanke blitzartig in Toms Hirn 
auf und er rief: a 

„Jungens, ich weiß, wer dort ertrunken iſt — wir ſind's!“ 

Und ſie fühlten ſich als Helden im nächſten Augenblick. 
Das war ein glorreicher Triumph! Sie wurden vermißt, 
betranert, Herzen brachen ihretwegen, Träuen floſſen. An⸗ 
klagende Erinnerungen an Unfreundlichkeiten gegen dieſe 
armen, nun verlorenen Knaben tauchten auf, Bedauern und 
Reue beſchlich die betreffenden Herzen, und was noch das 


Beſte von allem war, die Verſchwundenen bildeten das Ge⸗ 


ſpräch der ganzen Stadt. Alle andern Jungen mußten ſie 
glühend beneiden um dieſe glänzende, öffentliche Berühmt⸗ 
heit. Das war herrlich! Dafür lohnte es ſich wahrlich, 
Pirat zu ſein! 


Die Dämmerung begann, die Dampffähre kehrte zu 
ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung zurück, die Boote ver⸗ 
ſchwanden und die Piraten begaben ſich nach ihrem Lager. 
Sie ſtrahlten förmlich vor Wonne und Eitelkeit über ihre 
neue Größe und die glorreiche Unruhe, die ſie verurſachten. 
Sie fingen die Fiſche, bereiteten ihr Abendeſſen, verzehrten 
es und vertrieben ſich dann die Zeit damit, ſich vorzuſtellen, 
was man zu Hauſe wohl über ſie ſagte und dachte. Sich die 
Bilder der allgemeinen Kümmernis, die ihretwegen herrſchte, 
auszumalen und von ihrem Standpunkt zu betrachten, ge⸗ 
währte ihnen die höchſte Befriedigung. Als aber die Schatten 
der Nacht ſie zu umhüllen begannen, verſtummte allmählich 
das Geſpräch. Sie ſaßen und ſtarrten ins Feuer, während 
ihre Gedanken offenbar ganz wo auders herumſtreiften. 
Die Exregung war verflogen und Tom und Joe konnten ſich 
der leiſe mahnenden erzeugung nicht erwehren. daß ge⸗ 
wiſſe Leute zu Hauſe weit weniger Verguügen haben wür⸗ 
den an dem luſtigen Abenteuer, als fie ſelber. Böſe Ahunn⸗ 
gen tauchten auf, ſie fühlten ſich unruhig und unglücklich, ein 
Seufzer nach dem andern entſchlüpfte ihnen, ohne daß ſie 
ſelber es merkten. Dann ſtreckte Joe ſchüchtern einen taſten⸗ 
den „Fühler“ vor, wie wohl die andern dächten über eine 
Rückkehr zur Ziviliſation, — nicht jetzt natürlich, aber — 

Tom ſchmetterte ihn mit Verachtung nieder! Huck, der 
bis jetzt noch keine Anwandlung von Schwüche empfand, 


Laßt uns doch ſehen, ob wir was entdecken können.“ 
mit ſprangen ſie auf die Füße und rannten dem der 
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ſtimmte Tom bei und der Schwankende fuchte ſich alsbald 
be en, um ſich mit einem möglichſt geringen Makel 
mattherzigen Hei aus der Sache zu ziehen. Die 
Meuterei war für den Augenblick mit Erfolg unterdrückt. 
Als die Nacht vollends hereinbrach, begaun Huck einzu⸗ 
nicken und ſchnarchte ſofort, dann kam die Reihe an Joe. 
RNegungslos lag Tom, auf ſeine Ellenbogen geſtützt, und be⸗ 
obachtete die zwei aufmerkſam. Dann erhob er ſich vorſichtig 
auf die Knie und kroch im Gras umher, beim ſchwach flackern⸗ 
den Schein des Feuers nach etwas ſuchend. Er las ein Stück 
weißer zylinderförmiger Sykomorenrinde nach dem andern 
auf, unterſuchte ſie und wählte ſchließlich zwei derſelben, die ihm 
die beſten ſchienen. Dann kniete er am Feuer nieder, kritzelte 
voll Anſtrengung etwas mit ſeinem Rotſtift auf jedes der 
Stücke, rollte eines zuſammen, ſteckte es in ſeine Taſche und 
b das andre in Joes Hut, den er etwas entfernt von dem 
gentümer hinlegte. Demſelben Hut vertraute er dann noch 
einige Schuljungen⸗Kaſtbarkeiten von faſt unſchätzbarem 
Werte an, als da find ein Klumpen Kreide, ein Gummiball, 
drei Fiſchhaken und eine kleine Glaskugel, die überall für 
„echtes Kriſtall“ abe Dann ſchlich er ſich auf den Zehen⸗ 
ſpitzen unter den Bäumen hin, bis er außer Hörweite war, 
worauf er ſich geradewegs nach der Sandbank in Trab ſetzte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Direktor Eythel. 
. Novelle von Karl Lüige. a 
(Nachdruck verboten.) 


Über Hanns Eythel war der Vorhang gefallen. Er ſtand 
vorn an der Rampe als Profeſſor Crampton, den er das 
letzte Mal heute im Stadttheater gegeben hatte, und ver⸗ 
beugte ſich. Zum letzten Mal... denn nun ging er... 
auf immer. 
Brauſend klang der Beifall. Der Vorhang öffnete ſich 
wieder und wieder. Es regnete von oben Roſen. Sträuße 
und Kränze fogen auf die ne: Hanns Eythel ging! 
Über ſein Ausſcheiden wurde viel geredet, ſowohl in 
Bedauern wie allgemein. Viele ſagten, daß er nur des 
Geldes wegen gehe; andere beſtritten das und wollten ver⸗ 
ſtändige Kraftentfaltung und daneben einige Herrſchſucht als 


Are gelten laſſen 
te dem fein mochte: es er unumſtößlich feſt, daß 
der große Tragöde der Stadt, Hanns Eythel, der Star der 
Schauſpielbühne, von dem erſtklaſſigen Theater abging und 
Mitdirektor an einem neuen, kleineren Theater der Stadt 
wurde. Dieſes Theater, das nicht einmal einen guten Ruf 
beſaß, war bisher nie recht vorangegangen. Zu ihm ging 
Hanns Eythel. Sein Vertrag mit der Schauſpielbühne ent⸗ 
hielt unglücklicherweiſe ſeit Jahren die unbeachtete Klauſel, 
B er im Falle der übernahme eines Direktorenpoſtens 
innerhalb vier Wochen ſich frei machen könne ... und das 
war jetzt, faſt über Nacht, erfolgt. 

Direktor Hanns Eythel ſtand auf dem Meſſingſchild in 
der Hohekreuzſtraße, und die Dienſtboten und die Liefe⸗ 
ranten ſagten nicht mehr gnädige Frau, ſondern „Frau 
Direktor“ zu Frau Marga. Es war der ſtillen Frau nicht 
einmal recht, allein da es den Gatten freute, ließ ſie es 
dabei bewenden. 

uns Eythel war Direktor, Regiſſeur und erſter Dar⸗ 
ſteller des Bergſtadt⸗Theaters und war ſtolz, es zu 
fein ... alles zu fein: die Seele des Theaters. Sein Ruf, 
ſo hoffte er, würde genügen, um die Leute in das Theater 
in der Bergſtadt zu locken .. 
des minderwertigen Theaters, die den berühmten, ehr⸗ 
24 0 Tragöden zu ſich herübergelockt hatte, hoffte das 
nämliche. ’ 

Allein fie täuſchten ſich. Weder Strindberg, noch Ibſen, 
noch Hauptmann oder Sudermann zogen. Erſt als man 
Roderich, Bendix. Kotzebue auf den Spielplan ſetzte und 
mit allerlei Mätzchen neu ausputzte, da trat eine leichte Beſſe⸗ 
rung im Beſuch des Theaters ein. l 

Direktor Hauns Eythel ſpielte Luſtſpiel⸗ und Poſſen⸗ 
heldenrollen ... und fpielte fie gut. Er konnte nicht anders 
als gut ſein; feine Rolle gab er jo oder fo meiſterlich. Es 
war ſogar unverkennbar, daß das matte übrige Perſonal 
von ihm mitgeriſſen wurde, ſich anſtrengte und beſſer ſpielte. 

Dernpeh dem bos Theater nicht voran! Das kleine 
Schildchen „Ausverkauft“, das allein auzeigte, daß es ſich 
lohnte, hand ewig auf dem nämlichen Fleck im Kaſſenraum 
und kam nicht aus Fenſter der Kaſſe. 


So ging man ſchließlich noch einen weiteren Schritt ab⸗ 


wärts und nahm die neueſten Poſſen und Schwänke zur Auf⸗ 
führung an. Der erſte fiel durch. Der zweite ſchlug ein.... 
ein fades Stück. Doch es erzielte Lachſtürme, und Hanns 
Eythel riß in der Bombenrolle, die er hatte, alle mit. Er 
voltigierte auf der Bühne, verrenkte Sprechmuskeln und 


. und die bisherige Leitung 


> 
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Körper und gebärdete ſich toller als die berüchtigſten Pofien- Fa 
* BE b 


reißer. 8 


voll. Fünfundzwanzig Vorſtellungen der „S 


ſchmack allein war maßgebend. Das ganze Theater war 


Konkurrenz an drei Schauſpielbühnen gab 


So gefiel er, und das Theater war Ye für Abend 
\ reiſe“ 
waren im Handumdrehen „ausverkauft“ gegeben. Fünſund⸗ 
zwauzigmal hatte Hanns Eythel, der Direktor, den albernen, 
geiſtig minderbemittelten Schokoladenfabrikanten in tauſend 
Nöten geſpielt. Fünſundzwanzigmal denſelben heilloſen 
Unſinn ... und es war noch kein Ende abanfehen! 

Das Theater ging, und es hieß die Zeit aus nützen 
und das Stück, das ein Zugſtück war! 

Hanns Eythel war heruntergekommen bei dieſem ewigen 
allabendlichen Kaſperlkunſtſtückchen. In der „Schauſpiel⸗ 
bühne“ hatte man ihn geſchont. Er trat dort im Monat im 
Höchſtfalle zwölfmal auf ... hier in ſeinem Theater. 
er Regiſſeur, Darſteller und Direktor war — allwöchentlich 
neunmal. 5; 5 1 e 

Direktor! Das ſchien es zu fein, was ihn hielt.. Der 
Titel in der Zeit, die keine Titel verlieh. ER 5 

Allein ob er wirklich die Genugtuung und Befriedigung 
fand, die Befriedigung, wie einſt an großen Bühnen in 
München, Dresden, Stuttgart ... wo er überall ſtark ge⸗ 
feiert worden war? * a 

Hanns Eythel redete es ſich ein, daß er die größere Be⸗ 
friedigung hier in ſeinem Theater finde. Mehr noch glaubte 
er ſich gefeiert! Er war alles! Der Herr, der Direktor 
Was er fante, das galt... er ordnete alles an. Sein Ge⸗ 

er; 
es hatte feinen Geiſt, verbreitete ſeinen Geiſt . 

Gefühlsduſeleten waren Hanns Eythel als Kind feiner 

Zeit völlig fremd. Er ging feinen geraden Weg: Aufrecht, 


vorwärts ... immer auf dieſes eine Ziel hin, ſeit Jugend 


an: Herr ſein! Nebenher, da er aus ärmlichen Verhältniſſen 
ſtammte: reich ſein! — Dieſe beiden Pole zogen ſich an und 
ſtießen ſich ab. Um des einen willen gab er nie das andere 
fen . die größere Ausbeute ... und dorthin ging 
ein Weg. 5 2 

Und nun war ein Ziel erreicht: Direktor, Leiter eines 
weltſtädtiſchen Theaters zwar nicht; doch eines Theaters in 

Weltſtadt. Und dies ſollte das Ziel ſein: den Ruf der 
Bühne begründen und feſtigen. 

Der Kampf war nicht leicht, da es in der Stadt . 
. und dann 
ſpielte man ſeit Wochen und Monaten, um überhaupt zu 
exiſtieren und um die ſchöne Zeit auszunützen, wo allabend⸗ 
lich das Schildchen „Ausverkauft“ herausgehängt werden 
konnte, alberne Schwänke ... und er ſpielte dieſe Narren⸗ 
rollen ... ſpielte ... ſpielte ... betäubte wegen des finan⸗ 
ziellen Erfolges alles in ih... - 

Allein nun ſtellten ſich die Folgeerſcheinungen ein. 
Bei der neunundvierzigſten Vorſtellung fühlte ſich Hanns 
Eythel fait unfähig, die Rolle des ſtupiden Schokoladen⸗ 
fabrikanten in der „Schokoladenreiſe“ zu Ende zu fpielen; 
nur das „Muß“ hielt ihn und ließ ihn den letzten Reſt Kraft 
aus dem müden Körper preſſen. 

Es gelang: doch er war fertig. 

Den ganzen folgenden Tag über lag er zu Bett, und 
Frau Marga pflegte ihn in Angſt und Sorge. 

Am Abend rappelte er ſich erneut auf. . 

„Muß“ ſtand über feinem Bett ... und ſeine tonloſe 
Stimme ſagte laut: „Ich muß!“ 

„Du kannſt unmöglich“, wendete die Frau ein. 

„Ich muß“ ſagte er und ging. 

Er ſpielte. Vorher nahm er heimlich Morphium, zwei 
Tropfen, und er war friſcher dadurch. Er vermochte zu 
ſpielen und erzielte Lachſtürme wie ſonſt ... war der Star, 
der Liebling des Publikums, verbeugte ſich lächelnd 
Alles war wie ſonſt! 

Es hatte kein Menſch gemerkt, daß er krank war, der 
köſtliche, himmliſch komiſche Hanns Eythel .. 

Auch am folgenden Tage merkte niemand etwas. 

An dieſem Tage hatte Hanns Eythel vor der Vor⸗ 
ſtellung drei Tropfen genommen ... und dieſe Menge ges 
. — für drei Stunden. Dann brach er zuſammen, wie 
geſtern. 

Was war dabei? Vor allem die Vorſtellung nicht ab⸗ 
ſagen! Nicht die Leute vom Theater wegziehen laſſen, wenn 
er nicht ſpielte. 

Wieder nahm er am ſolgeuden Tage Morphium „++ 
und am nächſten und übernächſten. Immer lag er den Tag 
über krank im Bett. Am Abend ſpielte, durch das Gift nr 
gepeiticht, der andere Hauns Eythel, der, für den es nur e n 
Vorwärts und ein Aufwärts gab. Der Men ri 
Eythel mit feinen menſchlichen Sorgen und Gebrechen blie 


im Bett. 
Acht Tage ging es fo. Die Krankheit wich uicht . 
und das Stück zog unentwegt. Ein Abſetzen vom Spielplan 


wäre Verbrechen geweſen! 


hörte auf niemand, 


war. 


wunderbare Entdeckun 


> * Sr =) 


„Verbrechen .., ſagte Hauns Eythel allen, und 
wenn ihm vorgehalten wurde, die Ge⸗ 

ſundheit gehe über alles. 3 ; 
Am wenigſten achtete er der Worte feiner Gattin. Ihre 


| Sorge um ihn tat ihm wohl, gewiß, allein einen Einfluß auf 
ſeine Tätigkeit durfte fie nie zu erſtreben ſuchen! . 


Frau Marga hatte den berühmteſten Spezialiſten holen 
laſſen. Der ſah auf den erſten Blick, wie weit es war, und 
er wich auf das Bitten der geängſteten Frau nicht vom Bett 
des Kranken. 8 SE 

Als der Abend kam und die Stunde, wo Hanns Eythel 
ſich erhob, ließ er ihn nicht aufſtehen. Bis ſieben Uhr ver⸗ 
weilte er an ſeinem Bett. Dann ging er. Frau Marga hatte 
genaue Verhaltungsmaßregeln empfaugen und verſprochen, 
ſte aufs gewiſſenhafteſte durchzuführen. 3: 
Die Dame begleitete den Arzt bis an die Vorſaaltür. 
Als ſie ins Schlafzimmer zurückkam, war es leer. Erſchreckt 
ſah fie ins Nebenzimmer. Da fiel draußen die Tür, 

Nun wußte ſie: Er war doch noch fort .. in letzter 
Minute. — Die Borſtellung begann um 7½ Uhr. 
Sie wußte, daß er zum letzten Male den Weg gegangen 
Felſenfeſt wußte fie es ... und vermochte nicht ein⸗ 


mal zu weinen. — Doch in der ſchweigenden Wohnung litt 


12 fie nicht. Sie wollte ihn ſpielen ſehen ... das letzte 


3 
Sie ſah ihn, hörte ihn, lauſchte ihm vernahm das 
Gelächter ringsum in ihrem Weh ... und ging doch nicht. 
Ste ſaß bis zum Schluß, bis der Vorhang über dem bleichen 
Hanns Eythel gefallen war. 


Auf den auhaltend ſtarken Beifall öffnete ſich der Vor⸗ 


Hang exit nach geraumer Welle, und es zeigten ſich nur die 


185 übrigen Darſteller. Der, dem der Beifall galt, fehlte. 

Man klatſchte ſtärker, doch er kam nicht. Da trat end⸗ 
lich einer der Darſteller vor und öffnete den Dee nn ’ 

n der, 


‚Sprechen ... und im gleichen Augenblick ſchrie 
Bühnenloge die Frau, die alles wußte, gellend auf und ſchlug 
mit dem Kopf auf das rote Polſter 


Vom Ei zum Huhn — eine Stunde. 
Über die phantaſtiſch aumutende Enkdeckung eines eng⸗ 
liſchen Gelehrten berichtet der Chicagoer Korreſpondent des 
Chronicle“. Dem Londoner Biologen, der feine: 
Forſchungen fett vielen Jahren in amerikaniſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Laboratorien fortſetzt, ſoll es gelungen ſein, ein 


Daily 


Serum herzuſtellen, das geeignet iſt, das Wachstum von 


Tieren und Pflanzen zu beſchleunigen und den Entwick⸗ 


lungsprozeß, der unter normalen Umſtänden in einigen 
Jahren vor ſich geht, in einem Zeitraum von einigen Tagen 
zu vollbringen. R f 
: Der engliſche Gelehrte, dem das Londoner Blatt dieſe 
N zuſchreibt, heißt Dr. Erneſt Pol⸗ 
ſuski. Er ſtudierte in London und war läugere Zeit an vers 
ſchiedenen engliſchen Univerſitäten als Aſſiſtent tätig. Er 
lebt ſeit Kriegsende in Chicago, wo er in Gemeinſchaft mit 
mehreren namhaften Naturforſchern bereits eine Reihe be⸗ 
deutender wiſſenſchaftlicher Abhandlungen über ſeine Ex⸗ 
verimente veröffentlicht haben ſoll. 22 

Dr. Polſuski erzählte dem Chicagoer Berichterſtatter 
des Londoner Blattes, daß er die erſten Verſuche mit ſeinem 
Wunderſerum an Eiern von Goldfiſchen durchgeführt habe. 
Nach einer Behandlung mit ſeinem Präparat entwickelten 
ſich fünf Zentimeter lauge Goldfiſche in ſieben Stunden, 
Samenkörner, die in geeigneten Boden gepflanzt, mit dem 


aufgelöſten Präparat begoſſen worden find, ſchoſſen, nach der 
am nächſten Tag 
Einen Tag 


Angabe des Chicagoer Naturforſchers, 
empor und trieben 48 Stunden ſpäter Blüten. 
ſpäter kamen bereits aus den Blumen reife Schoten zum 
Vorſchein. ; 4 * 


Das wundervolle Präparat Dr. Polſuskis iſt aus den 
Säften einer Reihe giftiger Pilzarten zuſammengeſetzt. Der 


Chicagoer Blolog und ſeine Mitarbeiter ſollen außer den 
bereits erwähnten Experimenten die erſtaunliche Wirkung 
bes Serums an verſchiedenen Pflanzen und Fiſchen erprobt 
haben. Der Biolog ſcheint übrigens eine echt en 
Phantaſie zu haben, die H. G. Wells nicht zu ſcheuen braucht, 
Er entwarf vor dem amerikaniſchen Journaliſten ein Zu⸗ 
kunftsbild, das wie ein Kapitel aus einem phantaſtiſchen 
Romane anmutet. Seine Entdeckung ſei, ſeiner Auf⸗ 


faſſung nach, geeignet, das Leben auf Erden umzuformen. 


Wenn es ihm gelingen werde, das Serum zu vervollkomm⸗ 
die man heute ſicherlich als Phantasmagorien bezeichnet, 
ſelbſtverſtändliche Alltäalichkeiten ſeien. 

„Ein Farmer,“ ſagte der Chicagoer Naturforſcher, „der 
heute ſät, wird bereits morgen oder zwei Tage ſpäter die 
Früchte ſeines Fleißes ernten und einſammeln können. Der 
einfache Mann auf dem Lande wird das junge Füllen mit 


meinem Serum impfen und das Pferd einige Wochen oder I 


gar nur einige Tage ſpäter vor den Pflug ſpaunen . Auch 
F 2. Hausfrauen der Zukunft ſoll meine Entdeckung zugute 
kommen. 


Eine kleine Doſis meines Wunderpräparates 
wird genügen, aus einem Ei ein fertiges Huhn hervorzu⸗ 
zaubern. Dieſes Wunder dürfte ein Kinderſpiel werden, 
das etwa eine Stunde in Anſpruch nehmen wird. Das 
Experiment, das mir mit den Goldfiſchen meines Labora⸗ 
tortums tadellos gelang, wird vielleicht einmal die Haus⸗ 
au mit Forellen und Karpfen wiederholen können. Aus 
en mit meinem Serum behandelten Eiern werden über 


Ra t ant are Fiſche, die fie bereits am ſelben Tag zum 
a ö Er 


ihrem Gatten wird ſervieren können.“ Er 
Wenn man ſich auf dieſen phantaſtiſchen Bericht verlaſſen 


5 ae hat Erneſt Polſuskt das ſo lange vergebens gef 


beimnis der indiſchen Fakire gefunden, die bekgnntlie 


Europäer mit Produktionen ähnlicher Art oft in Staunen 
verſetzten. Einen Samen verwandeln fie in einigen Stun⸗ 


den in mächtiges Bambus rohr, deſſen rapid 


. es en ſich 
mit bloßen Augen beobachten läßt. Die indiſchen Reiſe⸗ 
berichte wiſſen über Wundertaten diefer Art viel zu erzählen, 


Es iſt jetzt bisher niemandem gelungen, ſtichhaltig nachzu⸗ 
weiſen, ob es ſich nicht nur um einen äußerſt geſchickt ange⸗ 
wandten Trick handle. Polſuskis augebliche Entdeckung 
würde nun den indiſchen Fakirzauber in Wirklichkeit um⸗ 
en. Die Nachricht kommt allerdings aus Amerikg. Vor⸗ 
t erſcheint daher geboten; die Verantwortung für dieſe 
angebliche wiſſenſchaftliche Senſation muß daher dem Lon⸗ 
doner Blatt überlaſſen werden. 5 MER 


au oo Bunte Chronib ao 


* Königliche Gehälter. Der König von England be⸗ 
act jährlich 11,6 Millionen Goldmark, der König von 
talien 12,8, der ſpaniſche König 7,1, der däniſche 12, der 
norwegiſche 986 000, der ſchwediſche 1,8, der belgiſche 4,8, die 
holländiſche Königin 1,5, der ſerbiſche 2,6, der rumäniſche 2, 
der bulgariſche 1,6 und die Großherzogin von Luxemburg 
160 000 Mark jährlich. Der König von Siam erhält 14 Mit: 
lionen und der Kaiſer von Japan 9 Millionen Mark jährlich. 


r * Was ein Schnellänfer „verdient“, Der deutſche Schnell. 
läufer Hermann Müller hat anläßlich feines 40. Geburts⸗ 
tages eine Ausſtellung all der Preiſe veranſtaltet, die er im 
Laufe der Jahre errungen hat. Es find 600 an der Zahl, 
Es befinden ſich die mannigfachſten Gegenſtände darunter, 


von den einfachſten bis zu den koſtbarſten: mehrere Etuis 


mit Beſtecken, ſilbernen Löffeln u. dal, mehrere Bowlen 
verſchtedener Größe, Tafelaufſätze, Uhren aller Art, Trink⸗ 
becher, Leuchter, Schreibzeuge, Zigarrenſtänder, Gläſer und 
vieles andere mehr. Der Gegenwert der Gegenſtände läßt 
ſich, da es ſich vielfach um Liebhabergegenſtände handelt, 
natürlich ſchwer angeben. Der Kaufwert beträgt jedoch er⸗ 
heblich über 10000 Mark. f 


* Ein amerikaniſcher Rieſendom. In Neuyort iſt vor 
einiger Zeit die Grundſteinlegung einer Kirche vorgenommen 
worden, die alles in Schatten ſtellen ſoll, was Bauen 
bis jetzt an Kirchen beſitzt. Die „Saint James Cathedral“, 
wie ſie heißen ſoll, ſoll an Größe den Pertersdom nahezu 


erreichen, an Schönheit aber, wie es heißt, übertreffen. Die 


Koſten des Baues werden auf 15 Millionen Dollar beat 
die vum größten Teil bereits gezeichnet find, 
kaniſch iſt, daß der Dom allen Bekenntniſſen gleichmäßig zur 
Verfügung ſtehen fol, Pe, 2 12 


E Luſtige Kundſchau v 


* Empfindliches Gewiſſen. A.: „Bedrüdt Sie denn 
etwas, Herr Krauſe? Sie laufen ſchon ſeit einigen Tagen 
ſo niedergeſchlagen umher.“ — B.: „Da habe ich neulich im 
Reſtaurant einem Fremden in den Überrod geholfen, und 
hinterher ſtellt es ſich heraus, daß der Menſch den Mantel 
geſtohlen hatte. Nun plagt mich das Gewiſſen, ob ich wohl 
wegen Beihilfe angeklagt werdel⸗ = : 


* Paſſende Gewohnheit. Frau A.: „Wie find Sie denn 
mit Ihrem neuen Mieter, 
frieden?“ — Frau B.: „Gar nicht! Denken Sie, er nimmt 
jedes Tiſchtuch, deſſen er habhaft werden kann, als Taſchen⸗ 
tuch zu ſich.“ . 3 
— ———̃ U U 
Verantwortlich für die Schrlftleltung Karl Bendiſch in 
Bromberg. Druck und 2 Don A. Dittmann G. m. b. H. 
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